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Die neue Reichskanzlerrede. «
Deutscher Reichstag.

(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ' .)
# Berlin, 27. Februar.

Am Buntesratstisch : Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg. Staatssekretär Dr . Helfferich, v. Stein , Zimmermann,
Graf v. Roedern, v. Capelle, Lisco, Kraetke.

Das Haus ist gut besetzt.
Die Tribünen sind überfWt.
Präsident Dr , Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des neuan

Haushaltsplanes  und der neuen Kriegssteuern , ore
am Freitag bereits durch die Rede des Schatzsekretärs Graf
v. Reedern emgeleitet worden ist.

Sofort zu Beginn der heutigen Sitzung nimmt das Wort
Reichskanzler v. Sethmann Hollweg

und führt aus : Meine Herren ! Während unsere Krieger
drauhen im Trommelfeuer  in den Schützengräben
stehen und unsere Unterseeboote  mit Todesverachtung
die See durchkreuzen, während wir in der Heimat an nichts,
an gar nichts anderem zu arbeiten haben, als Geschütze
und Munition  zu schaffen, als Lebensmittel  zu er¬
zeugen und sie gerecht zu verteilen , in diesem, aufs höchste
gespannten Kampf gibt es

nur eine Forderung des Tages, die alle politischen Fragen
im Innern und Äußern beherrscht: Kämpfen und Siegen.

(Lebhafter Beifall .) Die vom Reichstag in der vorigen Woche
mit überwältigender Mehrheit beschloffene Be¬
willigung der Kriegskredite  kündigte aller Welt
unseren unwiderruflichen Entschluß, zu fechten, bis der Feind
zum Finten bereit ist. (Erneuter Beifall .)

Wie dieser Frieden aussehen  soll , darüber ist seit
der Freigabe der Kriegszielerörterung viel in der Presse 8» '
schrieben und in den Versammlungen gesprochen worden. Auch
im preußischen Abgeordnetenhaus wurde kürzlich eingehend
erörtert , ob und welche Lander Werbungen und welche
Sicherungen  der Frieden uns bringen nrüsse. So ent¬
scheidend diese Fragen für unsere Zukunft sind, und so tief
sie deshalb mit vollem Recht die Gemüter bewegen, so würde
ich ?s d.ock nicht für gut halten , wenn ich mich meinerseits an
solchen Debatten beterligen wollte. (Sehr richtig! links und
im Zentrum .) Ich kann von meiner Seite aus nicht Ver
sprech ungen  machen oder ins einzelne  gehende
Formulierungen unserer Bedingungen aufstellen . Das wäre
unfruchtbar. (Sehr richtig! links und im Zentrum .) Die
feindlichen  Machthaber haben es reichlich getan . Sie
haben sich untereinander ausschweifende  Zusicherungen
gemacht, aber doch nichts weiter damit erreicht, als daß sie
sich und ihre Völker i m m e r t i e f e r in den Krieg verstrickt
haben. (Lebhafte Zustimmung links und in, Zentrmn .) Ihr
Beispiel lockt mich nicht . (Sehr gut !) Was ich über
Richtung und Ziele  unserer ®ebingungen sagen konnte,
habe ich wiederholt  gesagt:

Dem Krieg ein Ende machen  durch einen d a u e r -
haften Frieden , der uns Entschädigungen
gewährt für alle erlittene Unbill und der ein
starkes Deutschland,  ein gesichertes Dasein und

eine gesicherte Zukunft bietet.
(Lebhafter Beifall .) Das ist unser Ziel.

Wie auf dem Gebiete der äußeren Politik , so haben sich
auch im runerpoli tischen  Probleme ergeben. Ich will
mich nur auf allgemeine  Bemerkungen beschränken, wie
über die Kricgsziele, so gehen über die Gestaltung unserer
innerpolitischen Verhältnisse die Meinungen ausein¬
ander . Neuorientierung,  kein schönes Wort . (Sehr
richtig!) Ich glaube, ich nehme es heute zum erstenmal tu
den Mund . Es erweckt so leicht eine falsche  Vorstellung,
als ob es in unserem Belieben läge, ob wiit uns neu orien¬
tieren wollen oder nicht. Nein, meine Herren!

Eine neue Zeit mit einem erneuerten Volke ist da!
(Sehr richtig!) Der gewaltige Krieg hat sie ge
schaffen. (Sehr richtig!) Ein Volt, das durch so unge¬
heures Erleben  bis in die letzten Zasern seiner Emp¬
findungen erschüttert ist, ein Volk, von dem ein ergreifendes
Wort eines feldgrauen T -chters sagen konnte, daß sein
ärmster  Sohn auch sein treuester  war . (Bravo !) Eine
Nation , die es tausendfältig jedei. Tag erfährt , daß nur die
gesamte K^ aft die äußere Gefahr  überstehen und
überwinden kann, meine Herren , das sind lebendige
Kräfte , die sich von keinem Parteiprogramm,
weder von rechts, noch von links, einschränken und aus ihrer

Bahn werfen lassen. (Sehr richtig!) Wo politische Rechte neu
zu ordnen sind, da handelt es sich nicht darum , dem Volk zu
danken für das, was es getan hat. (Lebhafte Zustimmung .)
Das ist geradezu unwürdig. (Erneute Zustimmung .)

Es handelr sich nur darum, den richtigen politischen und
staatlichen Ausdruck für das zu finden, was dieses Volk ist.

(Sehr richtig!) Meine Herren ! Die gewaltigsten, poli¬
tischen, geistigen, wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben
stehen uns nach sein Krieg bevor. Lösen können wir sie nur,
wenn die g e s a m t e K r a f t, deren Zusammenfassung
allein uns es ermöglicht, den Krieg zu gewinnen , auch im
Frieden f o r t w i r k t, wenn ihr die Bahn geöffnet
wird, daß sie ftei und freudig fortwirken kann, (Sehr richtig!)

Fortsetzung folgt.

weitere Versenkungen.
W. T.-Bi London, 23. Febr . Lloyds meldet : Der eng¬

lische Fischdampfer „Frolul (183 Br .-R.-T.) ist versenkt
worden.

vie deutsche Seesperre.
Staatssekretär Dr. Zimmermann übv

unsere Beziehungen zu Spanien
und den U-Vootkrieg.

Sr . Gens , 27. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der „Temps'
berichtet über eine Unterredung des Staatssekretärs Dr.
Zimmermann  und des Unterstaatssekretärs von dem
Bussche - Haddenl,ausen  mit dem Berichterstatter des
Madrider Blattes „ABC" und des Blattes „Vanguardia ".
Herr Zimmermann erklärte u. a. : „Ich muß gestehen, wir
waren über die Antwort Spaniens etwas enttäuscht.
Wir hatten gehofft, Spanien werde uns besser als irgend
ein anderes Land verstehen." Der Staatssekretär rühmte
dann die aufrichtige Neutralitätspolitik und insbesondere die
edle Tätigkeit des Königs von Spanien.

Über den unterseebootskrieg  gab Dr . Zimmer¬
mann folgende Erklärung ab : „Wir möchte« , daß man sich
über unsere Lage Reche,-schaff gibt. Bei niemand kann der
geringste Zweifel über dos wirkliche Ziel unserer Feinde be¬
stehen. Gegenüber einem so schrecklichen Dilemma,

im Besitze des Mittels , mit dem wir die Pläne unserer
Feinde zum Scheitern bringen können, konnten wir da
unser Volk dadurch opfern, daß wir dieses Mittel nicht

anwenden?
Unser Entschluß ist noch uni nach gereist. Wir bedauern den
den neutralen  Staaten zvgefügteu Schqden und sind
bereit , alles, wos in unserer Macht steht, zu tun , um ihn zu
verringern

Die der spanischen Regierung unterbreiteten deutschen
Vorschläge normierten Staatssekretär Dr . Zimmermann uns
Unterstaotssekretär von dem Bussche gemeinsan, wie folgt.
1. Deutschland wird Spanien die nötige Kohle  in unve-
grenzter Menge zur Verfügung stellen. Die spanischen Schiffe
können die Kohle in einem zu bezeichnenden deutschen
oder dänischen  Hafen holen. Sie würden z. B. die not¬
wendige Koble in Kopenhagen fiirden. 2. Deutschland wünscht
den größten Teil der spanischen Fruchternte  zu kaufen
und hat zu diesem Zweck sofort in Bar zahlbare Bestellungen
gemacht. Man wird aus diesen Früchten Marmelade und
Konfitüren  Herstellen. 3. Deutschland ist bereit , Spanien
einige seiner in den spanischen Häfen internierten
Sckiffe zu verkaufen.  Diese Schiffe dürfen aber nicht
im Interesse der Entente verwendet werden und müssen die
Sperrzone umgehen. Andererseits müssen die spanischen
Reeder die Verharblur .gen wegen Schiffsverkäufe an Eng
lavd  abbrechen . 4 Zwischen Spanien und England wiro
ein w v che n t l i che r P a s s a g i e rd i e n st auf Grund einer
vereinbarten Route eingerichtet werden. Die spanischen
Schiffe dürfen dabei keine Kriegskonterbande führen und
müssen Unterscheidungsmerkmale tragen.

Uber die Aussichten des uneingeschränkten
Unterseebnotskrieges  erklärte Staatssekretär Dr
Zimmcrmann dem Vertreter der „Vanguardia " : Wenn die

Ein großer Passagierdomvfer der Cunard-
Linie torpediert.

W. T.-B.  London , 26. Febr . Das Reutersche Burcav
meldet amtlich: Der Paffagierdampfer„Laconia" (13 099
Bruttoregistertounen) der Cunard-Linie, der von New Jork
kam, ist ohne Warnung torpediert worden. Ein Schiff mit
2 70 überlebenden  der „Laconia", darunter eine An¬
zahl Passagiere, wird um Mitternacht im Hafen erwartet.

„Rönnen die Alliierten sich bei dem
Programm Lloyd Georges sicher fühlen ?'

W. T.-B. Kopenhagen, 26. Febr . Unter der Überschrift
„Können die Alliierten Englands sich bei dem Programm
Lloyd Georges sicher fühlen ?", beschäftigt sich ein Artikel der
Zeitung „Sccialdewckroten " mit der letzten Programmrede
Lloyd Georges Er führt u. a. aus : Lloyd George hat eine
Erweiterung der englischen Erzeugung und eine Einschrän¬
kung der Einftchr verlangt . Kann er glauben , daß England
mit diesem Programm den Krieg bis zum Siege durchführen
kann ? England führt den Krieg nicht allein . Seme Aufgabe
im Kriege ist nicht nur , dafür zu sorgen, daß die ergene Be¬
völkerung nicht hungert . Es muß auch seine Alliierten mrt
Geld, Koble und Munition versorgen. Wenn diese Ver¬
sorgung nicht fortgesetzt wird, kann auch der Prieg nicht
läi 'ger dauein . Deutscherseits ist der uneingeschränkte Unter-
seebootskrirg wo,bl als Versuch der Aushungerung Englands
gedacht, in höherem Maße aber doch als ein Versuch, England
von seinen Alliierten alzuschneiden und dadurch ihre Kriezs-
führung zu läbmen. Lloyd George tritt nur gegen die Ge¬
fahr der Abschneidung von Zufuhren nach England auf , rü¬
dem er erklärt , daß man versuchen solle, die Zufuhren zu
entbebren . Von Mitteln aber zur Auftechterhaltung der
Verbindviig mir den Alliierten und von der Zufuhr zu ihnen
sagt er nichts. Die Alliierten und Neutralen wollen nicht
die Aufgabe Englands darin sehen, daß es auf Zufuhren ver¬
zichtet und seine Ausfuhr einstellt, sondern darin , daß es d:e
Verbindung mit ihnen aufrecht erbält,

W. T.-B. Bern , 26. Febr . Der Londoner Berichterstatter
des „Corriere della Sera " schreibt zu den Erklärungen Lloyd
Georges, es sei sebr bedauerlich, daß der Handel Englands
mit der, Alliierten dadurch schwer in Mitleidenschaft gezogen
würde. Vor ollem würde ItaliensAusfuhr  durch die
neuen Verordnungen hart betroffen. Wenn auch zunächst nur
die Einfuhr von Wein, List , Seide , Hüten und Ledererzeug-
riissen in England verboten sei, so sei doch sicher, daß der ge¬
samte Ansftchrhandel Italiens nach England schwer leidei'
würde

Vereinigten Staaten  die Dauer des Krieges ernstlich
abzukurzen  wünschen, dürfen sie der Verwendung dieser
Waffe kein Hindernis in den Weg legen.

Möge Amerika uns freies Feld für den Kampf gegen
unsere Feinde laffen und es wird dann sehen, daß der

Krieg viel früher zu Ende ist.
Andererseits sind die mristen neutralen Staaten als See¬
mächte schwach und haben ein Interesse daran , daß das Unter¬
seeboot» triumphiert , weil sie dann über eine sichere Waffe
verfügen dürfen , mit der sie sich gegen den mächtigsten Stank
verteidigen können, dessen Joch sie bisher nicht abschütteln
konnten.

Dr . Zimmermann gab dann eine Begründung dafür,
warum Deutschland bis zuletzt alles zur Vermeidung eines
Zusammenstoßes mit Amerika getan hat . Heute sei die Lage
völlig anders . Es kam die En tentenote an Wilson.
Eine unglaublich unerklärliche Note, darüber besteht kein
Zweifel. " Es bleibt also nichts anderes übrig , als zu dem
äußersten Mittel zu greifen . Auf die Frage des Bericht¬
erstatters , ob man denn keinerlei Unterschied bei Versenkun¬
gen neutraler Schisse machen werde, antwortete Dr . Zimmer¬
mann : „Ab so lu in eil.

Unser Entschluß ist unerschütterlich, denn nur dadurch
kann der Krieg in diesem Sommer beendet werden!"

Die beunruhigend geringen eigenen Vorräte
Englands.

W. T.-B. Christiania , 26. Febr . Ein Telegramm an
„Verdensgang " aus London hebt hervor, daß die drastischen
Einschrünkvngen in der Ausfuhr , die Lloyd George ange-
kündigt hat, das englische Volk völlig unvvrbereitet getroffen
haben Die eigenen Vorräte Englands  seien m
Wirklichkeitb e u n r uh i,g e n d gering,  so daß Maßregeln,
um die Heimerzevgui .g zu steigern, in hohem Grade nötrg
seien. \
Die französische Aufregung über die eng¬

lischen Einfuhrbeschränkungen.
Ein Ausfall von vielen Millionen '.

W. T.-B. Bern , 26. Febr . „Jourggl " hebt die schwerer.
Folgen bervor, die die englischen Einfuhrverbote für bei:
französischen Handel haben werden, und teilt mit , daß die
Aufregung  in den ftanzösischen Exporteurkreiscn sehr
groß ist. Das Blatt führt eine gor:ze Liste von Artikeln an,
deren Einfubr imch England in früheren Jahren bei seden-
einzelnen sich auf viele Millionen  belief , so bei
Seidenwaren ollem auf 167 Millionen.

. Die Stimmung in Holland.
Die Aufhetzungen der englischen Blätter erwecke»

in Holland Ekel.
Berlin , 27. Febr . (zb.) , Der „Boss. Ztg ." wird berichtet:

Obwohl die Mehrheit der größeren Blätter die Versen¬
kung der holländischen Schiffe  Deutschland übel
anrechnere, hielten genug Holländer den Kopf kühl  und
sehen ein, England habe mindestens eine Mitschuld  durch
das Festhalten der Schiffe. Auch die Reedereien treffe cm
Verschulden, weil sie das Auslaufen ohne genügende Sicher¬
heiten wagten. Die Aufhetzungen  englischer Prcsseäuße-
rungen erweckten in Holland Ekel.

Ein Mitarbeiter des „L.-A." berichtet über die Stimmung
in Holland : Es hat sehr viel zur Beruhigung  der Be¬
völkerung beigetragen, daß die deutsche Gesandffchaft im Haag
mit anerkennenswerter Schnelligkeit eine Erklärung heraus¬
gab, aus der die Bevölkerung ersehen mußte , daß die Schiffe
die v e r h ä n g n i s v o l l e F a h r t auf ihr eigenes
Risiko  unternommen hatten . Der Presse komme das- Ver¬
dienst zu, daß schon vom zweiten Taa die Erörterung in ruhige ,
Bahnen einlenken konnte.
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Eine vernünftige hoNändrfche Warnung
an die Landsleute.

W. T.-B. Rotterdam , 26. Febr . Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " warnt die Holländer, sich durch die englische
Pressehetze  wegen der Torvedierung der Schiffe auf-
r eigen  zu lassen. Diese Äußerungen der englischen Presse
und ihre ausführliche telegraphische Wiedergabe seien nur
ein Teil der Kriegsführung.  Es geschehe nicht zum
Nutzeri Hollands, sondern im Interesse der Entente.  Das
Blatt weist nochmals auf die Schädigung Hollands durch die
englische  Blockade hin und schreibt dann, daß der Teil¬
nahme der englischen Presse und der englischen Telegraphen-
Agentur ein sehr wenig guter Geruch  anhafte.

*

Wilson zum Krieg entschlossen?
W. T.-B. Washington, 27. Febr . (Drahtbericht . Reuter.

Wilson  wird heute in einer gemeinschaftlichenSitzung von
Repräsentantenhaus und Senat  eine Rede  hal-
ten und darauf die Ermächtigung verlangen,  die
bewaffnete Macht der Vereinigten Staaten zum Schutz der
AmerikanischenRechte auf dem Meer zu gebrauchen.
25 von England bestochene amerikanische

Zeitungen?
Das Repräsentantenhaus lehnt eine angeregte Untersuchung ab

W. C7-B.Washington, 26. Febr . (Funkspruch vom Ver¬
treter des W T .-B. Verspäte: eingetroffen .) Das Abgeord-
netenbaus weigerte  sich, den Antrag des Abgeordneten
Moore zu besprechen, der eine Untersuchung der Berichte ver¬
langte , daß 25 amerikanische Zeitungen mit englischem Gelde
unterstützt würden . Moore erklärte , er werde seinen Anttag
täglich von neuem einbringen.

„Frederik VIII." mit Graf Bernstorff an
Bord verläßt Halifax.

W. T.-B. Kopenhagen, 26. Febr . Die Skandinavien-
Amerika-Linie hat ein Telegramm erhalten , nach welchem
der Dampfer „Frederik VIIL " heute Halifax verläßt.

Ein Komplott zur Ermordung Wilsons?
No. Bern , 27. Febr (Eig. Dvahtbericht. zb.) Ein Tele¬

gramm aus Washington an die „Central News" meldet, dre
>rmerikanischeRegierung habe ein Komplott zur Er¬
mordung Wilsons  entdeckt . Eine Untersuchung ist
eingelcitet worden.

U"' rhen in New Pork.
Br . Haag, 2 , Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die „Times"

berichtet aus Washington : Tausende von Männern und
Frauen haben am Sonntag in New Dork demonstriert . Sre
sangen dabei die Marseillaise . Das bekannte Hotel Wal-
dorf - Astoria  wurde gestürmt.  Bier Personen sind
verhaftet.

Stürmisch« Szenen im Senat zu Washington.
Berlin , 27. Febr . (zb.) Dem „Berl . Tagebl ." wird ge¬

meldet : In Washington  spielten sich im Senat stür¬
mische Szenen  ab Die Republikaner drängen zum
Handeln und treten! vor allem dafür ein, daß man die Schiffe
fahren lasse.

Gerards enger Anschluß an die Entente¬
botschafter in Madrid.

Br . Genf, 27. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Botschafter
G e r a r d ist von Madrid zur Sinschiftung nach Amerika
nach Corrina abgereist. Vorher frühstückte er nach einer
Meldung des „Lhoner Prcgres " bei dem englischen
Botschafter.  Unter den Gästen befanden sich der
russische Botschafter  und das Personal der englischen
und russischen Botschaft.

*

Verratene Konstruktionsqeheimnifse der amerikanischen
Schlachtkreuzer.

W. T.-B. Bern , 26. Febr . „L'Jnformation " meldet aus
Washington : Der Admiral Griffin  hat bekanntgegeben,
daß Konstruktionszeheimnisse über die Schlachtkreuzer in das
Ausland gelangt sind. Gegen einige amerikanische Schiff-
erbaver ist die Untersuchung eingeleitet worden.

Dt« Bedrohlichkett des kubanischen
Aufstandes.

W. st.-B. Bern , 26. Febr . Ter Pariser „New jhorl
Herald " erfährt durch erneu Sonderberichterstatter aus
Kuba,  der letzte Aufstand sei der ernsteste seit dem kubani¬
schen Unabhängigkeitskrieg gewesen. Alan befürchtet dre
Zeritörung fremden Cigenrvms durch die Rebellen, wodurch
eine Intervention  der Vereinigten Staaten , die den
Präsidenten Monreal bisher unterstützten, . notwendig werdenkönnte.

vie Wühlarbeit gegen den Kanzler.
Am Sonntag hat im Hotel Adlon in Berlin eine

von dem Grafen Hoensbroech,  von dem rheinischen
Großindustriellen Emil Kirdorf  und von dem
Admiral a. D . Knorr  einberufene Versammlung von
10% Uhr früh bis in die Abendstunden hinein getagt,
auf der gemäß dem Programi » der Einladung die
Hinwegräumung Betuiuann Holl -wegs
von dem Platz , zur Beratung stand, auf den ihn der
Kaiser  gestellt hat und den er unter fortdauernde » !
Genuß des kaiserlichen Vertrauens , auch des Per-
trauens aller Bundesfürsten sowie Hindeubuergs und
der Admiralität , ferner des Vertrauens weitester Volks-
kreise in Deutschland mit ernstem Verantwortlichkeits-
gefühlt gegenüber seinenAufgaben undPflichten ausfütll.
„Herbeiführung eines Wechsels im
Kanzleramt !" war die schriftlich ausgegebene
wörtlrche Losung . Unter den Einberufern befanden
sich auch der bekannte Geheirnrat Körting  und der
schon vor Monaten beim Kaiser niit einen - persönlichen
Vorstoß gegen Bethmann Hollweg abqeblitzte Fürst
Salm - Horstmar.  Man batte natürlich auf das
Erscheinen gelvisser Rufer im Streit Wider den ver-
antwortlichen ersten Ratgeber des Monarchen mit
Sicherheit gerechnet, aber wie der konservative Graf
Westarp  ein Haar dann fand, den geplanten neuen
Sturmlauf gegen das Verbleiben des Kanzlers auf

seinem Posten mitzumachen, 'o auch Professor Dr.
Dietrich Schäfer,  der Vorsitzende des unabhängigen
Ausschusses für Herbeiführung eines „deutschen Frie¬
dens " — so auch rnerkwürdigerweise der Alldeittsche
Paul Fuhrmann.

Die Versammlung hat zwar, wie selbstverständlich,
hinter verschlossenen Türen stattgefunden , aber was da
gesprochen und beschlossen wurde, das wird bald genug
in die Öffentlichkeit dringen . Niemand wird die Mach"
und die Beharrlichkeit unterschätzen, mit der die Veran¬
stalter dieser Versammlung ihr Ziel , den Sturz des
Reichskanzlers,  verfolgen . Seit Jahr und Tag
unterminieren sie die Politik des Herrn Bethmann
Hollwey . Sie hassen in ihm den Mann der inner-
politischen N ? norientirrung.  sie werfen ihm
„sein Paktieren mit deni Umstürzler Scheidemann"
vor, sie fürchten eine preußische Wahlreform , die wirk¬
lich den Namen einer Reform und nicht bloß den eines
Flickwerks verdiente . Damit die Erreichung des Ziels
gehörig vorbereitst werden könne, wird es als nütz¬
liches Mittel zuni Zweck bezeichnst, „Differenzen
zwischen m i l i t ä r i s che n und zivilen  Behörden
herbeizuführen ". Man muß sich klarmachen, was da¬
zu. gehört , um sich eine solche mit zutreffenden Worten
N unt genügend zu bezeichnende Aufgabe zu stellen.
Deutschland braucht  in diesen schweren Tagen , wo
es einen ungeheuren Kampf uni Sein oder Nichtsein
gilt , die Geschlossenheit der in ne  r e n Fr o n t,
und in solchem Augenblick wird der Zwist zwischen
der politischen Reichsleitung und militärischen Stellen
nicht bloß als eine vielleicht bestehende Tatsache „ob¬
jektiv" hingenommen , sondern es wird vielmehr eine
Wühlarbeit  beginnen , uni diesen Zwist , falls er
vorhanden ist, zu verschärfen oder, falls es ihn noch
nicht gibt , herbeizuführen.

Mit Fug und Recht wird jetzt verschiedentlich auf
die merkwürdigen Vorgänge im Reichstag in der
Sitzung vom 23. Februar hingewiesen : sie bekommen
durch die Adlon -Versmninlung in der Tat eine neue
Beleuchtung . Es bandelte sich da um den Widerstand,
den mehrere militärische  Behörden im Westen
gegen das Schubhaftgesetz  geleistet hatten.
Gegenüber der allgemeinen Verurteilung der be¬

wiesenen Eigenmächtigkeiten erklärte Graf Westarp,
der Reichstag greife mit seiner Kritik in die oberste
K o m m a n d o g e w a l t ein , es gehe ihn nichts an,
was mit jenen Generalen in Straßburg , Metz und
Saarbrücken geschehe. Sollte da nickt schon der Geist,
der im Hotel Adlon an diesem Sonntag umging , ver¬
nehmbar dorgespukt haben?

Der Reichskanzler , der keine konservative
Politik nach den Vorschriften gelvisser Leute machen
will , ist für sie der Feind , seine innere Politik oder
vielmehr zunächst leine Neigung , neue Bahnen zu be¬
treten , reizt sie zur äußersten Wut , und darum soll er
gestürzt werden. Herr v. Betbmann Sollweg ist das
Wild , das erlegt  werden soll. Aber natürlich fällt
es den Herren nicht im Traume ein , das Recht der
Krone,  ihre Ratgeber aus eigenster Entschließung
zu wählen , irgendwie anzutasten nein , davon darf
keine Rede sein - mit Worten  mindestens wird dies'
Kronrecht heiliggehalten werden, nur daß eben die
Taten die Wühlereien , die Unterminierungen den stets
zur Verfügung stehenden Beteuerungen nicht ent-
sprechen werden . Immer noch und immer wieder gilt
von den Feinden d?8 Reichskanzlers das Wort , daß sie
nichts gelernt und nichts vergessen  haben.
Sie legen jetzt eine neue Probe darauf ab, und nun
wird man ja erleben , was sie auszurichten vermögen.
Man muß diese dunklen oder vielmehr schon genügend
aufgehellten Dinge nicht leicht nehmen , sie bedeuten
auch dann eine Erschütterung der Grundlagen , von
denen ans wir um nns->r Dahin kämpfen, wenn der
Sturm abermals abgeschlagen werden wird . Wir
glauben , daß er das wird . Der Feldzug der Adlon-
Leute geht ja nicht bloß gegen den Reichskanzler,
sondern er wendet sich, ob das nun bestritten wird oder
mcht, gegen den Kaiser  als den Mann , der Herrn
v. Bethmann Hollweg lein Vertrauen  schenkt.
. Es ist unmöglich , die Vorgänge , deren staunende
Zeugen wir sind, anders zu bewerten . Und gerade,
weil es so ist. haben war das Vertrauen,  daß der
Vorstoß ebenso wie die früheren Versuche, eine Feuers-
brunst anzulegen , f e h l s chl a g e n wird . Einst-
weilen jedoch lodert der Kanlpf in Hellen Flammen , er
wird auch in den Reichstag hinüberwirken.

ver ttrieg gegen England.
Der englische „Bericht" über unseren neuen

Torpedobootsr-orstoß.
„Eine Frau und ein Kind getötet ."

W. T.-B. ümbon , 26. Febr Carson teilte im Unterhaus
rnit, daß feindliche Zerstörer heute in aller Frühe B r e a d .
r a i r und M a r g a t e beschossen haben. Eine Frau und

ein Kind  wurden getötet, zwei Personen verwundet und
zwei Häuser zerstört. »

Berlin , 27. Febr . < zb.) Da - „Berl . Tagebl ." schreibt:
Größere englische Kriegsschiffe  ließeu sich nir¬
gends  sehen . Unsere Torpedoboote verjagten die englischen
Torpedobootsslottillen und fügten mehrerer , Fahrzeugen Be¬
schädigungen zu. beschossen Küstenanlagen und kehrten, ohne
selbst Verluste erlitten zu haben, in Ihre Stützpuntte zurück.

In der „Boss. 3*0." heißt es : Angesichts dieses neuen
deutschen Wagemuts wird die Frage bei den Ententegenoffen
und bei den Neutralen immer dringender ertönen : „Wo
bleibt denn  die große, meerbeherrsobende britische
Flottes"  Zweieinhalb Jahre liegt Deutschland im Krieg
mit England . England hat seine Niederlagen bei C o r o n e l
undHornsRiff (Skagerrak ) erlitten , und heute bedrohen
die Deuffcheu Englands überseeische Verbindungen in einer
Weise, daß Lloyd George seiue ganze Empfindungsgabe aui-
bicren muß, uni Englands Ernährungssorgen zu bannen.

Die „Deuffche Tageöztg." meint : Ter U-ÄootS-
'chr e cken dürste nachgerade so wirksam geworden sein, daß
die englische Redensart: «Nur ein U-Boot!" nicht mchr an¬

gebrach: erscheint. Unsere Torpedobootstreitkräste, also über,
wasserschiffe,  haben jedenfalls die deuffche .Kriegsflagge
wieder einmal im englischen Meer und an der englischen Küste
gezeigt, und zwar als die Angreifer und das Dteer Beherr¬
schenden. England vermag unterdessen seine Herrschaft nur
zu zeigen in der brutalen Vergewaltigung wehrloser Neu»
traler.

Die „meerbeherrschende" Insel.
Berliner Pressestimmen.

Berlin , 27. Febr . Deer „B. L.-A." schreibt: Die Taffache,
daß Teile unserer Torpedobootsstreitkräffe bis über di« Linie
Dover -Calais in den englischen Kanal und in die Themse-
mündung einzudringen vermochten, zeigt auf daS v entliehst«,
wie lächerlich  die englische Behauptung von der Beherr¬
schung der See durch Englands Flotte fft. Die Stelle Dover-
Calais ist, wie allgemein bekannt, die engste des Kanals:
83,5 K' lometer. Und an dieser Stelle ist heute England ganz
allein für die Sicherheit der Straße verantwortlich , denn es

■ist nicht nur ini Besitz der starken auf hohen Kreide¬
felsen  liegenden Befestigungen  von Dover, die ven
Kriegshafen Dover überblicken, sondern es hat sich auch auf
der französischen  Seite zum Herrn von Calais  ge¬
macht, dessen weittragende Geschütze von Ost-Südost her die
enge Fahrsttaße bestteichen. Die Themseinnndung gleicht
einem Meerbusen  und ist ebenfalls , selbst im tiefsten
Frieden , durch, Kriegsschiffe und starke Befestigungswerke ge¬
schnitzt, und 'icherlich im Krieg im erhöhten Maße . In der
Nacht vom 25. zum 26. Februar wurde Handelsverkehr nutzt
angetroffen . Das sagt uns genug.

Das Kriegsanleiheerqebnis?
London, 26. Febr . Bonar Law teilte mit , daß sich di«

gesamten Zeichnungen aut die Kriegsanleihe auf 1 312 065 000
Pfund belaufen , von welchen nur ungefähr 22 Millionen in
steuerfreier Anleihe angelegt sind und der Rest in fünfprozen¬
tiger Anleihe.

Eine neue englische Brotverordnung.
W. T.-B. Rotterdam , 26. Febr . Dem „Nieuwe Rotterd.

Courant " zufolge hat Lord Devonpott eine neue Brot - und
Mehlverordnung erlassen, die die Benutzung von reinem
Weizenmehl  überhaupt verbietet und die Bäcker ver¬
pflichtet, zur Herstellung von Brot und anderen Attikeln eine
Mischung  von Weizenmehl und anderem Mehl zu ve»
wer.den.

Oie Lage im Westen.
Unser Heimatluftschutz auf dem Posten!

Der Abschuß der 8 feindlichen Flugzeuge.
W. T.-B. Berlin , 26. Febr . (Amtlich.) Wie an den

Vortagen, so beschränkte auch am Vormittag der 25. Februar
auf allen Fronten dichter Dunst jede Sicht. Di« Auf»
klärungstätigkeit der eigenen und der feindlichen Flieger
wurde dadurch stark beeinttächtigt . Gegen Mittag aber durch¬
brach die Sonne die WoKenmaffen, und mit einem Schlag
statteten auf beiden Seiten Flieger zu ihren Kampf- und Er¬
kundungsaufgaben . Regster Fliegerbetrieb herrschte in den
Mittags - und Nachmittagsstunden zwischen LenS und Arras
und über der langen Sommefront . Besonders lebhaft war
die Flisgertätigkeit in der Champagne. Auf beiden Seiten
de- Front kam es zu zahlreichen Luftkämpfen, in deren Ver¬
lauf es den deutschen Fliegern gelang, nicht weniger als acht
feindliche Flugzeuge herunterzuholen . Davon wurden drei
Flugzeuge nördlich der Somme  zur Erde niedergezwun¬
gen; ein viertes  liegt östlich von St . M ihiel  zerschossen
dicht vor unseren Linien , das fünfte,  ein Nieupett , liegt
zertrümmert im Elsaß zwischen Pfastaü und Lutterbach, wäh.
rend das sechste , ebenfalls ein Nieupett , an der mazedo¬
nischen  Front zum Absturz gebracht wurde . Das
siebente  und achte  Flugzeug wurde aus einem engli¬
schen  Geschwader herausgeholt , das nachmittags Saar-
gemünd  anzugreifen Ersucht hatte . Den Engländern ge¬
lang es nicht , an das beabsichtigte Ziel heranzuikommen-
Unser Abtoehrfeuer nötigte sie zu v o r z e i t i g e m A b -
drehen;  die abgeworfenen Bomben zerplatzten wir¬
kungslos  im Gelände . Unsere Kampfflieger zwangen im
Luflkampf zwei von den Angreifern zur Erde niederi Ein
zerschmettettes Flugzeug liegt dicht bei Saargemünd , dem
anderen gelang es, itiit knapper Not bis hinter seine Linien
zurückzukommen, wo es zu Bruch ging. Im Verein mit dem
in der Nacht vorher bei Saaralben abgeschoffenen französi-
schen Lenkluftschiff  dürften diese Verluste unseren Geg¬
nern doch zeigen, daß unser Heimatluftschutz auf
seinem Posten fft und so kein ungestraftes Be¬
ginnen  bleibt , deutsche Jndustriestätten  crnzu»
greifen . v

Zwei feindliche Funkspruchlügen.
W. T- B. Berlm, 26. Febr. Der französischen Heeresleitung

sind die deutschen Erfolge in der Champagne  und die
Abweisung aller bisherigen französischen Gegenangriffe anscheinend
außerordentlich unbequem. So leugnet der Lhoner Funldienst die
deutscherseits gemeldeten französischenGegenangriffe auf Höhe ISS
am 23. Februar, die abends um 7 Uhr und um 10 Uhr b l u t i g ab¬
gewiesen  wurden.

Die gleiche Politik veffolgt der Junkspruch Poldhu vom
2i.  Februar , der den a b g e w i e sen en englischen Vorstoß bei
Armcnrieres  als einen Erfolg darzustellen veffucht. Es ge-
lang den Engländern zwar, bei dem elastischen Zurückbiegen der
deutschen Lime eimgc Gesaligene zu machen, dagegen ist die Be-
hauptung von einer großen Anzahl deutscher Toter frei er-
sunden.  Der angebliche Erfolg kostete den Engländern außer
einer Anzahl Gefangener 200 gezählte Tote, wahrend die angegriffen«
Stellung restlich in deutschem Besitz  blieb. Die englische
Heeresleitung beabsichtigteoffenbar, den bei diesem Unterpehmen e,n-
qeseyte», viel mißbrauchte» Neuseeländern einen kleinen Erfolg zuzu.
schreiben.

Ver Krieg gegen Rußland.
General Gurko beim Zaren.

S. Stockholm, 26. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Generat
Gnrko.  welcher zeitweilig zum Staatsches des höchsten Komman.
dierenben ernannt worden ist, wurde vom Kaiser empfange «.
General Gurko hat fortan die Berichte über die Frcntoperatwnen
äit erstatten. General Alexejew,  welcher inrchller Stille dieses
Postens enthoben  wurde, soll, wie ich erfahre, beim Kaiser t»
Ungnade  gefallen sein, weil er sich den Verhaftungen du Mff-
glieder der Kriegsindustrie widersetzte.
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Ein allgemeiner Berteidigungskongrefr?
W. T.-B. Kopenhagen, 25. Febr . Nach russischen Blätter-

rneldungen reichten Mitglieder des Reichsrats und der ReichS-
durna bei der Regierung ein Gesuch ein. einen Kongreß aller
derjenigen Komitees abhalten zu dürfen , die für die Ver¬
te  i d i g u n g des Lar.des arbeiten . Unter den Antragstellern
^befinden sich der Dumopräsident Rodsianko, ferner Gurko,
iUtfchkow, Konevolcw und Moelokow.

Die „frnll ;tbare" Arbeit der Entente¬
konferenz in Petersburg.

W. T.-B. Kopenhagen. 26. Febr . Einem Telegramm aus
sPetersburg zufolge bezweckt die Konferenz der
Alliierten,  bezüglich der militärischen Operationen ein
Zusammenwirken  zwischen den Heeren aller Alliierten
zustande zu bringen . -Besondere Aufmerksamkeit wird auch,
den Munitions - und Kriegsmaterialfragen sowie der Er
zielung einer fruchtbaren Entwicklung von Handel und In
dustrie in den alliierten Ländern zugewandt. Die Sitzungen
der Konferenz sollen um einige Tage unterbrochen werden,
um den zivilen Teilnehmern der Konferenz Gelegenheit zu
geben. Moskau, Kiew und andere russische Städte zu be¬
suchen, die Verkehrsstratzen und Eisenbahnen zu untersuchen
und die Fabriken zu besichtigen, die für das Heer arbeiten.
Später werden sich die Mitglieder der Konferenz wieder in
Petersburg versammeln, um das Protokoll der Konferenz zu
unterzeichnen, nachdem die Vertreter von ihren Regierungen
neue Anweisungen bezüglich der Punkte erhalten haben wer-
den. über die noch keine Einigung erzielt worden ist.

Aus den verbündeten Staaten.
Die österreichisch-bulgarische Freundschaft.

W. T.-B. Sofia , 26. Febr . Gestern abend überreichte
Erzherzog Max dem König Ferdinand feierlich das Notifi-
kationKsch recken des Kiffers und Königs Karl . Er hielt dabei
eine Ansprache an den König, in der er u. a . sagte, der gnädige
Empfang , den ibm der König bereitete und der warme Emp¬
fang , der ihm seitens der Hauptstadt des Königreichs zutcfl
geworden sei, seien ihm . ein Beweis, daß das Bündnis,
das in so glücklicher Weise die beiden Staaten eine, in der
unerschütterlichen Freundschaft  der beiden
Herrscherhäuser sowie der gegenseitigen Shm
p a t h i e und Achtung der Völker  wurzelte . Der Erz¬
herzog schloß: Dank dieser Verbindung , dank dem erprobten
Heldenmut der Armeen sowie jener treuen Verbündeten , dür¬
fen wir mit Ruhe und Vertrauen den schließlichen Triumph
unserer glorreichen Waffen erwarten.

In seiner Antwort sprach König Ferdinand die Über¬
zeugung aus , daß der Kaiser und König Karl dank seiner her¬
vorragenden und ausgezeichneten Eigenschaften nur neue
Segnungen bringen und leine Regierung ihr Gedeihen uno
chren Ruhm nur mehren werde. Der König sprach den
Wunsch aus , die herzlichen Beziehungen, die in der uner¬
schütterlichen Freundschaft der beiden Herrscherhäuser und in
der gegenseitigen Sympathie und dem Vertrauen der beiden
Völker wurzelten , möchten für alle einen neuen Schritt nach
vorwärts auf dem Wege des gegenseitigen Ver¬
stehen » und der innigen Freundschaft  bedeuten,
und der Heldenmut der verbündet« , Truppen möge zum ead-
gültigen Sieg und zum ruhmreichen Frieden führen.

Hierauf überreichte König Ferdinand dem Erzherzog mit
einer kurzen bulgarischen Ansprache den St . Thrill - und
Methodiusorden . *✓'

Abweisung der tschechischen Einsprache
gegen die Anwendung der deutschen

Geschäftssprache.
W. T .-B. Wien, 26. Febr . Das Reichsgericht hat die Be¬

schwerden der tschechischen Handelskammern in Prag , Bud-
weis und Pilsen gegen den Erlaß des Handelsministerlums,
betr . die ausschließliche Anwendung der deutschen  Sprache
,m Verkehr mit den Zentralstellen und Ministerien , als unbe¬
gründet zurückg-wiesen.

Zum 5«. Geburtstag des Königs von
Bulgarien.

W. T.-B. Berlin , 26. Febr . Die „Nordd. Mg . Ztg .'
schreibt: Mit einem freudigen Empfinden gedenkt mau heute
mich in Deutschland des 56. Geburtstages des Königs Fer-
dinand von Bulgarien . In treuer Waffenbrüderschaft er¬
teilten das bulgarische Heer und das bulgarische Volk, dem
IRufe ihres Herrschers begeistert entsprechend, dem neuen
Gegner , der uns in Rumänien erstand. Seite an Seite mit
den verbünde' > Truppen die verdiente Züchtigung. Die ge¬
meinsam erfochtenen Erfolge des vergangenen Jahres ver¬
stärken den innigen Zusammenhalt der Nationen , die für
ihr Recht und ihre Geltung einstehen, bis der Sieg die An¬
strengung krönen wird. Dem König aber gebührt der Ruhm,
Bulgarien mit vorausschauender Weisheit  des
Weges geführt zu haben, der seinem Lande zu dem ihm g e -
bührenden Range  unter deu Staateil Europas ver-
half . Möge sich der erhabene Monarch noch lange der ehren-
vollen und günstigen Ergebnisse seines rastlosen Wirkens er¬
freuen , daS ein leuchtendes Beispiel darbietet.

Deutsches Reich.
Die Wahrnehmung der schwedischen Gesandtschaften in

den deutschen Hauptstädten.
W. T.-B. Stockholm, 26. Febr . Die Regierung hat den

ersten Legationssekretär der schwedischenGesandtschaft in
Berlin . Lcgatioi srat Frhr . v. Essen,  beauftragt , vorläufig
als bevollmächtigter Minister in besonderer Mission die Ge¬
sandtschaften ' in Berlin , Dresden , München,
Stuttgart und Karlsruhe  zu leiten.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Generaldirektor der Lust-
schiffbeugesellschast Zeppelin in Friedrichshasen, ColSmann,  er-
feiert beit Kommerzienratstitel. '

* Ne« Bezugssche,- muster. Berlin,  26. Febr. Im „Neichs-
anzeiger" erläßi dir Reichsbeklridungsstelle eine Bekanntmachung

*nl eÄ 9SSmei ! In den „BaftHachr ." sind An¬
zeigen französischen Wortlauts ungemein selten. Darum fällt
es doppelt auf, daß der Tod des Mühlhauser Industriellen
The. Schlumberger van ^ den beteiligten Familien
Schlmnberger , Schwartz, Siegfried , Trapp , Koeschlin und
iMieg in bem genannten Matt französisch mitgeteilt wird. Das
forrfrfr -e?  teejcx Aamiüan deutscher Abkunft, reo« Tode».

anzeige in einem Blatt der deutschen Schweiz in französischer
Sprache — und zwar nur in dieser Sprache — zu veröffent¬
lichen, muß mitten im Krieg als eine taktlose Französelei
empfunden werden. _

Der Tagesbericht vom 27. Februar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 27 . Febr . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bon zahlreichen Borstößen der Engländer gegen

unsere Front zwischen Ätzern und der Somme gelangte
nur einer in unsere Gräben . ,

Oestlich von Arras eingedrungener Femd wurde
durch Gegenstoß geworfen. ,

Artilleriefeuer erhob sich nur in wenigen Abschnitten
über das gewöhnliche Maß.

östlicher Kriegsschauplatz.
Beim Abnehmeu der Kälte war die Gefechtstätigkeit

mehrfach lebhafter als in letzter Zeit.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der erste Gcneralquartiermeistcr : Ludcndorff.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Feststellung de« « artoffelgewichrs durch Messen.
In der Notiz „Bestandsaufnahme von Kartoffeln " in der

Morgen -Ausgabe vom Montag war angegeben, in welcher
Weife man das Kartoffelgewicht durch Messen feststellen kann.
Dazu wird uns von einem Sachverständigen  ge¬
schrieben:

In Nr. 103 Ihres Blattes bringen Sie einen Artikel
„Bestandsaufnahme von Kartoffeln ", der mich zur nachfolgen¬
den Äußerung veranlaßt : Das R a u m g e w i cht für
1 Kubikmeter Kartoffeln wird dort mit 1400 Pfund ange
geben. Nach meinen Erfahrungen ist dies zu hoch ge
griffen.  Die „Hütte " gibt das Gewicht für 1 Kubikmeter
Kartoffeln mit 650 bis 700 Kilogramm an. Vor einigen
Wochen mutzte ich das Gewicht eines größeren Kartoffel
lagert (guter Kartoffelkeller mit Lehmboden!) fest
stellen. Ich lvog daher ein Geviertmatz Kartoffeln
aus und fand 1 Kubikmeter — 673 Kilogramm —- 1316
Pfund . Die Zahlt400 dürste nur bei frisch geernteten Kartoffeln
stimmen. Für Kartoffeln , die in warmen , betonierten Strdt-
kellern lagern , möchte ick) jetzt nur noch 1320 bis 1330 Pfund
stör den Kubikmeter zugestehen.

Diese meine Mitteilungen glaube ich machen zu solle»,
damit sich bei der Bestandsaufnahme niemand ein zu hohes
Gewicht errechnet. Es l' ^ t doch wohl im allgemeinen In¬
teresse, daß wir uns keinen höheren Vorrat Vortäuschen, als
wir ihn taffächlich haben, zuletzt fehlen die mehr errechneten
Kartoffeln ja doch. Denn es im einzelnen Haushalt auch
wenig ausmacht, so gibt es beim Zusammenzählen doch ein
großes Quantum . K. G.

Vie ftSvtlschen KltbekleiduugslSden?
^Gestern vormittag wurden diedreistädtischenBer-

kaufsstellen  für Altbekleidung in der Wagemannstraße
eröffnet.  Der Andrang von Kaufluftigen war gleich zu
Anfang ein derart starker, daß Polizeiorgane zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung in Tätigkeit treten mußten . In der
Verkaufsstelle für Frauen - und Kinderbekleidung sowie
Wäsche allein wurde eine Einnahme von rund 1700 M. er¬
zielt. Auch in der Abgabastelle für Kleidung und Wäsche für
Männer und Knaben war der Verkehr ein recht lebhafter,
wenn auch die erzielte Einnahme um einige hundert Mark
hinter derjenigen bei der anderen Stelle zurückblieb. Die
im städtischen Althandel zum Verkauf gelangenden Kleider
werden, bevor sie in die Läden kommen, nicht nur ausgebessert
und gebrauchsfähig gemacht, sondern selbstverständlich auch
desinfiziert . Die Preise stnd von Sachverständigen festgesetzt
und decken sich im allgemeinen mit dem wirklichen Nutzungs¬
wert. wenn sie mich in manchen Fällen ein bißchen hoch er¬
scheinen.

Nach der reichsgesetz' ichen Bestimmung vom 23. Dezember
1916 ist den Althändlern  der Verkauf an Verbraucher
gegen Bezugsschein nur noch bis morgen gestattet . Von
morgen ab müssen  sie die in ihrem Besitz befindlichen
Sacken der städtischen Annahmestelle für alte Kleider und
Schuhwaren , Friedrichftr.ttze 17, zufiihren , uird zwar unter
Angabe der Firma und W-Hnung des Ablieferers und Ein¬
reichung eines genauen Verzeichnisses der eingelieferien
Sachen? die von den amtlich berufenen Schätzern abgefchätzi
und mit den von ihnen festgesetzten, für beide Teile bindenden
Preis bezahlt werden. _ _______ _

- Die Trauerfeier für Hoftat Dr . Spi -lmann fand
heute vormittag in der Wohnung des Verstorbenen am
Bismarckring unter sehr ' zahlreicher Teilnahme statt . Neben
vielen Schriftstellern , Künstlern und Lehrern bemerkten wir
auch Vertreter der nassauischen Altertumswissenschaft und
Geschichtsforschung sowie alte Nassauer. Die Leichenrede hielt
Dekan Bickel, ein alter Freund der Familie . Der Geistliche
legte seiner die Verdienste des Verstorbenen in herzlicher
Weise und ohne Überschwenglichkeitenanerkennenden Rede
das alttestamentarische Wort : „Ich will dich segnen, und du
sollst ein Segen sein" zugrunde . Für den Magistrat legte
Beigeordneter Borgmann dem verdienstvollen Direktor des
städtischen Archivs und Lokalgeschichtsforscher einen Kranz auf
die Bahre , Rechtsanwalt Dr . v. Jbell widmete dem Ver¬
storbenen namens der Literarischen Gesellschaft, die in ih:n
ihren Begründer und ihr Ehrenmitglied betrauert , einen
Kranz . Telegraphisch sprachen u , a. die junge Groß,
berzoam sowie die Großherzogin Maria Anna von Luxem
bürg und Major v. Lauft , dessen Biograph Spiekmami war,
ihr Beileid aus . Die Beisetzung fand in der Familiengruft
auf dem Rordftiedhof statt, auf der eine unübersehbare
Menge von Kränzen niedergelegt wurde.

— Nachmusterung der Dicnstunbrauchbareu . Auf die
Bekanntmachung im Anzeigenteil über die anfangs März
statffindende Nachmusterung der Dienstuubrauchbaren mache-:
wir besonders aufmerksam. Es empfiehlt sich, die Bekannt-
machung genau zu beachten.

— Die Brotverssrguug macht den Kommunen oft Kopß>
zerbrechen. Seit 1. Januar dürfen -bekanntlich Kartoffel«
nickt mehr als Streckungsmrttrl benutzt werden ; die Ver-
brauchen .wüvden Gott sei Dcmck! sagen, wenn nnöt leroerixr»
Verbot der Brofftreckung durch Kartoffeln die unangenehme
Folge hätte, daß nach anderen Streckungsmitteln gegriffen
werden muß, von denen die Rübe gewiß keins ist- das ein
besonders gutes Stück Brot erwarten läßt . Der Magistrat
der Nachbacstadt Frankfurt  sieht sich bereits veranlaßt,
daß Publikum darauf aufmerksam zu machen, daß die Bro^
menge herabgesetzt werden müßte, falls nicht genügend
Streckungsmittel zugewiesen werden.

— Ein Polizeiboot untergegangen. Auf dem Rhein bei
Mainz ist gestern nachmittag beim Heranfahren an einen
Schlepper das Polizeiboot 1 des Gouvernements Mainz ober¬
halb der Kaiserbrücke infolge Versagens des Motors von
einem nachfolgenden Schlepper gerammt worden und unter-
gegangen. Ein Gefteiter der Fefningsgendarmerre und e:n
Pionier ertranken dabei, wäbrend der Führer des Bootes und
ein anderer Pionier gerettet wurden

— Geschäftsjubiläum. Am 1. März d. I . kann di« Hut-
und Modewarenhandtung von P . Peaucellier  hier auf
ihr 50jähriges Bestehen znrückblicken. Das Geschäft wurde
1867 von dem Kaufmann Paul Clemens Peaucellier gegrui^
det ; es befand sich zunächst Michelsberg 8, wurde aber nach
etwa zwei Jahren schon nach Markfftraße 11 verlegt . Seit
1875 befindet es sich in dem Hause Markfftraße 24. Der Be¬
gründer hat das Geschäft, das schnell zu einem weithin be.
kannten wurde, bis vor etwa 12 Jahren geleitet . Seit sernem
Tod liegt die Geschäftsfübrunq in den Händen seiner Witwe.

— Di« Hauptversammlungder Seyberthschen Auquste- u«d
Minchen-Ktistung zur Ausbildung von fltnbctn von Förstern iw -
Negierungsbczirk Wiesbaden fand gestern unter dem Vorsitz US
Oberforstmeisters Danck-lmann m der „Wartburg statt, --en Jahres¬
bericht für 1916 erstattete Reĝ un̂ ŝ arW -esei-born. Danach

U-mairtoer ociragi ooo, u« m ~
vermögen erreichte Ende ISIS Ke Hob- ton ;.6 500 SM. An dem
Bestehen der Stiftung (1881) smd ,m ganzen bis ,eyt m 772 Falle»
59 065 M. Stipendren verteilt worden.
vorbertchte über Kunst , vortrüge und verwandtem

* Residenz-Theater. Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß
die morgen Mtttwoch stattfindeude Bolksvorstcllung zu k̂ tnen
Preisen ^ ,̂ Junker Krafft , Lfttspiel von M . Paulick und H. Lorenz
um Uhr beginnt.
Wiesbadener versnSgunss ' DLhnen und Lichtspiele.

» Verauüaauaspaiast. Die Wiedereröffnung des Bergnugungs-
Palastes fî detE 1. Marz statt, der Svt-lplan vaml . bi, 15..Jim
lautet' C-llar, der Präsent-Kömg, ivelcher allabendltch dw Z>»,chau«
mit Verteilung von wertvollen Präsenten überrascht, Ruhms, der
berühmte Travsparentmaler; 4 Miramare, akrobatischer^ uzatt.
Haiffi Immun- mit ihrem wunderbaren D« ssurakt rn ^ wmAb.teilunoen- a.) Im wilden Westen, b) „Eine Kirchweihm Lirvi,
Ziebtbals großartiger elektrischer Akt; Men und Erüi, ^usgezerch-
nete gviimastischeSze« ; Fred«>Se ualr, .brillante Berwmtdlung^btnsthrr; Max Lampl, der bekannte banrische Komiker, Else nrvra,

^ " ^ aŝ Kinephou-Theatrr, Tammsstraße 1. b̂ringt cck Dienstag
Ludwig Ganghosers Meisterwerk„Aus der Hohe und die „Wascher-
Res'l , ein gutes Lustspiel, nebst einem vorzuglrchen Belprogranwi
zur Aufführung. _ a ,

* Di« ll.-D-Lichts>iele, Rheinstraße 47. brmaen gegenwärtig dar
fünfaktige Drama „Wenn Menschen reff zur Lcebe-verden . Ferner
erlweinen außer lustigen Stücken das Trama „Gute Freundê sowie
herrliche Naturaufnahmen aus dem Sp»elplan.

Aas dem vereinsleben,
vorberichte , v ereinsverfamrnlungen.

* „Schwerhdrigenverein Hephata ". «m l.  Mär,
finfcet der monatliche Teeabend Elsässer Platz 3. Parterre (Eingang
Türe an der Ecke) nicht statt, da der Saal nicht geheizt werden kau»,

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

kt . Königstein, 26. Febr. Bei einem Dienstganqe in den Wall
düngen zwischen Königstein und Ruppertshain überraschte
Freitagabend der Jagdaufsehereinen Wilddieb.  Als dieser auf
Aufruf nicht stehen blieb, gab der Beamte einen Schrotschntz ab. d«
den Wilderer den ausgefnndenen Spuren zufolge verletzte Der
Wilderer floh und konnte nicht mehr emgeholt werden. S -me Spur
führt anscheinend nach Schloßborn.

Gerichlrsaal.
VC  Friedhof,dirbstähle . Im vergangenen Sommer wurde» « ff

den Wiesbadens Friedhösen eine Menge Bronzeketten ge>
»ob len  Als Dieb wurde em Schlosserlehrlmg ffstgestellt. der
»cb lebt in einer Erziehunasanstalt in Kafferslautern l>efmdet. Der
JunKhwte die Kw an die' Althändlerin Magdalene G ° - ' er
in Bicbriöi verkoust, ine vom Wie-badener Schöffengericht zu einer
Woche Gefängnis verurteilt wurde. _ _,

Handelsteil.
Grosshandelswünsche zur Uebergangs-

wirtschaft.
« Berlin, 27. Febr. Der Zentral verband d es

Großhandels  hat an den Reichskommissar Nlr die
frbereangswirlschaltLeitsätze gerichtet, denen w folgendes
entnehmen: .„Grundsätzlich wird im Interesse ment nur des
Großhandels, sondern der gesamten putschen Friedens¬
wirtschaft gefordert, daß die kriegswirtschafüichen hm-
richtungen sofort nach Friedensschluß aufgelöst werden.
Wo das aus triftigen Gründen nicht möglich ist, soJ
v enigstens ein möglichst schneller Abbau stattfinden. Um
Preistreibereien zu verhüten, die in manchen Artikeln mög¬
lich sein könnten, soll als Übergangsmaßnahmeeine Rege¬
lung des Verkehrs im Einvernehmen mit den wirtschaft¬
lichen Berufsständen, insbesondere mit dem organisierten
Großhandel erfolgen und in rascher Folge zugunsten des
ungehinderten Außcnhandelsverkehrs gelockert werden.
Was den Außenhandel  anlangt , so ist die möglichst
rasche Einluhr möglichst großer Mengen
der notwendigen Waren  anzustreben . Um die
Valutalrage brauche man sich nicht allzusehr zu sorgen, sie
sei vorwiegend eine Kreditfrage, und sowolü die deutschen
Privaten wie die deutschen Banken und Firmen wurden
nach Friedensschluß die erforderlichen Kredite leicht er¬
halten Allerdings sei dazu di%möglichste Wieder Delebung
der Ausfuhr erforderlich. Mißbräuche können durch die
Heranziehung der Fachverbände verhindert werden. Bei
der Kontingentierung der Einfuhrmengea müsse dem Groß¬
handel sein relatives Friedenseinfuhrkontingentüberwiesen
werden; er allein sei imstande, eine gleichmäßige Ver¬
sorgung. insbesonder®auch des gewerblichen Mittelstände»

jL
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durchzuführen . Der zentralisierte Ei n kauf im
Auslande nach dem Muster der Z.-E.-G. wird unter allen
Umständen abgelehnt . Der freie Handel könne auf Grund
seiner langjährigen Erfahrungen und Beziehungen viel mehr
leisten . Sollte ausnahmsweise dennoch zentralisierter Ein¬
kauf notwendig erscheinen , so solle er nicht durch monopo¬
listische Kriegsgesellschaften , sondern durch freieie Ein¬
kaufsvereinigungen der beteiligten Wirtschaftsgruppen vor-
genommen werden . Die Gefahr der Preissteigerung bestehe
für die meisten Waren nicht ; schon die Kontingentierung
der Einfuhr verhindere sie . Wo sie dennoch befürchtet
werden müsse, könnten börseumäfiig organisierte Preis¬
konti ollste)len eingerichtet werden , die dem leutschen Ein¬
käufer Richtpreise vorschreiben . Die Einrichtung . Ausge¬
staltung und Leitung dieser Preiskontrollstellen sei unbe¬
dingt dem organisierten Fachhandel vorzubehalten . Was
den inneren Warenverkehr  anlangt , so sei die Ge¬
fahr einer spekulativen Einlagerung der Waren gering , da
die Preise fallende Tendenz haben werden ; der organisierte
Fachgroßhandel sei übrigens zur Kontrolle dafür , daß die
kontingentierten Einfuhrwaren dem Verbrauch nicht vor¬
enthalten werden , fällig und bereit Das System der Iföchst-
preise wurde versagen . Es sei auch überflüssig , da die
Preise allgemein sinkende Tendenz haben müssen . Schließ¬
lich wird hier und da auch eine Kontingentierung
des inneren Warenverkehrs  erforderlich sein,
damit die Halbfabrikate der weiterverarbeitenden Industrie
gleichmäßig zugeführt werden . Auch hier ist der Groß¬
handel , insbesondere wieder im Interesse des gewerblichen
Mittelstandes , mindestens mit seinem Friedensprozentsatz
zu beteiligen . Syndikate oder Genossenschaften von Ver¬
käufern oder Einkäufern dürfen keine staatliche Unter¬
stützung zuungunsten des Großhandels erhalten.

Banken und Geldmarkt.
* Keine Ausdehnung der Disconto-Gesellschaft in Berlin!

Zu der Nai hricht über angebliches Angliedern der Rheinisch-
Westfälischen Disconto-Gesellschaft zu Aachen sowie der
Süddeutschen Disconto-Gesellschaft zu Mannheim (in unserer
gestrigen Abendausgabe nach der „Rh.-Westf . Ztg." unter
Vorbehalt wiedergegeben ) wir djetzt der ,,Köln. Volksztg.“
von mehreren Stellen mitgeteilt , daß die Nachricht völlig un-

Wesbadener TagblrM.
richtig sei . Die Aachener Gesellschaft bezeichnet die Mel¬
dung sogar als .,Mystifikation“ (durch allerlei Vorspiege¬
lungen bewirkter Betrug ).

* Einlösung österreichischer Kupons . Die am 1. März
1917 fälligen Zinsscheine der 4proz. steuerfreien öster¬
reichischen Staatsrente,  Emission 190t, 1910 und 1911,
werden zum Kurse von 80.65 M. lür 100 Kronen eingelöst.

* Vorläufiges Ergebnis der vierten italienischen Kriegs¬
anleihe . Rom,  27 . Febr . Die Zeichnungen auf die 5proz.
Kriegsanleihe erreichten bisher 2 200 ')00 000 Lire . (Bis
zum 17 d. M betrugen sie 17 440 000 000 Lire , wovon
1150 000 000 Lire auf bare Zeichnungen entfielen .)

* Die Wiirttembergische Notenbank , A.-G in Stuttgart,
beantragt für 1916 eine Dividende von 7 Proz . (i. V. 5 Proz .).

— Die Mitteldeutsche Creditbank läßt im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer Einladung zur 62 ordentlichen
Generalvrsammlung am 18. März in inrm ßankgebäude zu
Frankfurt a . M. ergehen.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 27. Februar . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische A u sza hl u ngen  für:
New-York . . . . 5 .52 Q. Mk. 5 .54 B. für 1 Pollar
Holland. . 238 .75 O. 239 .25 B. 100 Gulden
Dänemark . . . . . 162 .55 G. 163 .00 B. 100 Kronen
Schweden . . . . . 171 .73 O. 172 .25 B. 100 Kronen
Norwegen . . . . . 165 .25 G. 165 .75 B. 100 Kronen
Schweiz. . 117 .87 Q. 118 .13 B. 100 Francs
Oesterreich-Unearn 64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 O. « 79 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel . . 21 .05 O. 22 .15 B. « 1 türk. Pfd.
Spanien. . 125 .50 O. *. 126 .50 B. « 100 Pesetas

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . 6 1Ital . Plätze . 6 ILondons 1/« I Petersburg 6 Schweiz
Amsterdam 41/2 Kopenhagen 5 Madrid 4l/a Stockholm V/a Pi . 47a

I Lissabon . 51/*1Paris . . 6 | ObristianialVa Wien 5.
Industrie und Handel.

W. 1 .-B. Die Höchstpreise für Zündhölzer . Berlin,
27. Febr . Der Reichskanzler hat im Wege der Ausfiihrungs-
bestimmungen über den Verkehr mit Ziindwaren vom
16. Dezember 1916 die für inländische Zündhölzer erlassenen
Höchstpreisbesümmungen durch Aufnahme von Vorschriften
über einige bisher nicht berücksichtigte Arten
und Packungen ergänzt . Gleichzeitig hat er bestimmt , daß
der Preis für ausländische  Zündhölzer beim Verkauf

ALend-Ansgabe. Erstes Blatt. Nr. 10«.
*—. . 1 . . " 1 11 , ‘
an die Verbraucher für einen Pack zu je zehn Schachteln
75 Pf ., für zwei Schachteln 15 Pf. nicht übersteigen darf.

$ Zeche Konsolidation , Gelsenkirchcn . Berlin,
27. Febr . Der Aufsichtsrat der Zeche Konsolidation , Gelsen¬
kirchen , hat beschlossen , eine Dividende von 22 Proz. gegen
18 Proz . im Vorjahr vorzuschiagen.

$ Vereinigte Berlin -Frankfurter Gummiwareniabriken.
Berlin,  27 . Febr . In der heutigen Aufsichtsratssitzung
der Vereinigten Berlin -Frankfurter Gumnüwarenfabriken
Berlin -Lichterfelde (Ost) wurde beschlossen , eine Dividende
von IC gegen 8 Proz . im Vorjahr vorzuschlagen.

* C'hr . Adt. ' Kupierberg u. Co-, Komm -Ges. a. A in
Mainz. Nach reichlichen Abschreibungen und Rück¬
stellungen werden 25 Proz . (i. V. 14 Proz .) Dividende
vorgeschlagen.

Weinbau und Weinhandel.
= Bingen, 27. Febr . Wie aus dem heutigen Inserat er¬

sichtlich , muß Umstände halber die Avenariussche Wein¬
versteigerung , welche am 14. März in Bingen stattfindeu
sollte , jetzt in Mainz im Saale des „Heilig Geist “ abgehalten
werden.

Wettervoraussage für Mittwoch, 28 . Februar 1917
ton der Meteorologischen Abteilung de » Physikal Vereins an Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , mild.
Wasserstand des Rheins

am 27. Februar.
BisbrUb . P»« . l : 1.3* « , 1.1* n » n *9ätrig . a Varmlttaj
Oaub. » 172 » » 1.7» . » » »
Haina . » 0. .2 . » 0 «7 » » * »

XU« AVend -Äusaade « mfatzt 8 Seite«

Sauctic&rifUnter: Ä. Hegervorst.

Berantroortlicüfür dnivche Politik: A. Hegerhorst:  für SuSlandgpolitfk:
Dr phil S? Sturm;  für den Untcrüalmnaiteil: B 0. Rauendorf;  für
RaLriLle» aus Wiesbaden unk den Naäibarbezirleu: I B.; S> Diefenbach;
für Grrichtsfaal H. Diefenbach;  für Svork und Luftiahrl: I . B C Losacker;
für Bermnchlesund den Briefkasten E. Losacker:  für den Handelst« ! W Etz:

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf;  fümiltch tu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L Schellenberg 'ichen Hof-Buchdrucker« in Wiesbaden.

Svrechftnnbe der Schrffrletlung: 12 bi» 1 Udr.

I Amlliche Anzeige» Z
Nachmusterung

der Dienstuubrauchbareu.
„ Am 2. und 3. März 1917 haben
sich zu melden:

Sämtliche am 8. September 1870
und später geborenen im wehrpflich¬
tigen Alter befindlichen Personen,
die die Entscheidung: „Dauernd un¬
tauglich", „Dauernd Kriegsunbrauch¬
bar ", „Lauernd seid- u. garnison-
dienstunfähig " oder „Dauernd gar-
»ison- u. arbeitsverwendungsnnsähig"
erhielten , einschließlich derjenigen,
welche in den Militärpapieren den
Vermerk : „Nicht zu kontrollieren"
haben, und zwar:
a) bei der Ortsbehörde alle nnans-

gebildeten Leute;
d) Beim Bezirksfeldwebel in Wies¬

baden alle ausgebildeten Leute.
Als ausgebildet gelten diejenigen

Leute, die:
- 1. im Frieden 1 Jahr und länger
aktiv, Einjährig -Freiwillige , mehr
als 9 Monate gedient haben;

2. alle geübten Ersatz-Reservisten;
3. alle Ersatz-Reservisten, die wäh¬

rend des Krieges 3 Monate und
länger gedient haben.

Leute des unausgebildcten Land¬
sturms. ungediente „D. U.", die
währerid des Krieges eingezogen
waren , gleichgiltig wie lange, haben
sich mit den unausgebtldeten Mann¬
schaften zu melden.

Militärpapiere sind mitzubringen
oder einzusenden.

Die Unterlassung der Anmeldung
wird nach den Kriegsgesetzen streng
bestraft.

Zu Ziffer 1—3 ist persönliche Mel¬
dung erwünscht, und zwar vormit¬
tags von 9—12 Uhr beim Bezirks¬
feldwebel Wiesbaden , Bertramstr . 3.

1. Aus dem Stadtkreis Wiesbaden
1870—72 Geborenen

Erdgeschoß, Zimmer 34.
1873—75 Geborenen

Erdgeschoß, Zimmer 28.
1876—78 Geborenen

Erdgeschoß, Zimmer 34.
1879—84 Geborenen

Erdgeschoß, Zimmer 28.
1886—98 Geborenen

1. Stock, Zimmer 54.
2. Aus dem Landkreis Wiesbaden:

1870—84 Geborenen
Erdgeschoß, Zimmer 25.

1885—98 Geborenen
1. Stock, Zimmer 54.

3. Aus dem Rheingaukreis:
1870—84 Geborenen

Erdgeschoß, Zimmer 37.
1885—98 Geborenen

1. Stock, Zimmer 54.
4. Aus dem Untertauuuskreis:

1870—84 Geborenen
Erdgeschoß, Zimmer 37.

1888—198 Geborenen F260
1. Stock, Zimmer 54.

BezirkskommandoWiesbaden.
Bekanntmachung.

Zur Verhütung von Unglücksfällsn
mit unbewachten Eisenbähnübe»
gängen weise ich daraus hin. daß die
Führer von Fuhrwerten . wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsichtüberschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Reichsstrafgesetzbuches
auSsetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekanni gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Der Polizeipräsident. v. Schenck.

MUMM
Mittwoch, den 28. Februar 1917,

nachmittags 3 Uhr, werden:
1. in dem Hause Bleichstr. 25 dahier

eine Partie gebr. Ziegelsteine;
2. hieran anschließend in dem Pfand¬
lokale Neugasse 22 dahier:

1 Büfett , 1 Kredenz. 1 Spiegel¬
schrank, 2 Tische, 4 Stühle , ein
Sofa mit Umbau, 1 Chaiselong,
6 Bilder , 1 Blumenbank , sowie
voraussichtlich bestimmt 15 Stück
große schwarze, weiße und farbige
Straußfedern , ferner diverse Putz-
artikel, als : Jet , Chenille, Stroh¬
borten u. Litzen, eine Partie
Flieder und Trauercrep

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Wiesbaden, 27. Februar 1917.
Habermann . Gerichtsvollzieher,

_ Wallufer Straße 12._
Bekanntmachung. »

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
ins einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Amlliche Anzeige»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von kondensierterMilch

findet am Mittwoch, den 28. Februar
1917, vormittags 8>/,—12 Uhr in der
Lebensmittelstelle, Wiesbad Str . 24
statt.

Es werden nur solche Familien be¬
rücksichtigt, welche gar keine oder
weniger als l/2 Liter Milch täglich
beziehen. An eine Familie kann nur
eine Büchse abgegeben werden.

Sounenberg, den 26. Febr. 1917.
Der Bürgermeister.

I . B. : Christ , Beigeordneter.

lAIchtmtliihe Anzeige»!
Reparaturen

an

Messerputzmaschinen,
Fleischhackrrraschinerr,

nebst alle« Haushaltungsmaschinemj
Schleiferei

für alle Schueidewerkzenge

Pta . Krämer,
Lauggasse 26 Telefon 2079.

Ia Rasierleife
in versch. Größen , so lange noch Vor-
rai . Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

Eiligem. Gurken
in großem und kleinem Quantum.

Stearinkerzen
F . Henrich,

Tel. 1914  _ Blücherstr. 24.
Transport erstklassiger

frischmelkender 0 ,c » e, ‘
mit Lämmern , sowie hochtragende
verk. August Ritzel, Platter Str . 130.

-Telephon 1793. -

Mitteldeutsche Creditbank.
Einladung zur 62. ordentlichen Generalversammlung.

Die Aktionäre unserer Bank werden hierdurch zu der am
Montag, den 28. März 1917, vormittags 11 Uhr,

in unserem Bank»ebäude Reue Mainzer Straße 32 dahier stattfindenden zweiundsechzigsten ordentlichen General¬
versammlung eingeladen.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Vorlage des Berichts des Vorstandes für das Jahr 1916 mit den Bemerkungen des Aufsichtsrats;

Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung per 31. De¬
zember 1916, sowie über die Verwendung des Reingewinns.

2.  Entlastung des Vorstands.
3. Entlastung des Aufsichtsrats.
4. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrats.

Die Aktionäre, welche an der Beschlußfassungin der Generalversammlung teilnehmen wollen, haben ihre
Aktien spätestens am 21. März 1917 bei einer der nachstehend verzeichneten Stellen oder bei einem deut chen Notar zu
hinterlegen : in Frankfurt a. M. bei der Mitteldeutschen Creditbank , in Berlin bei der Mitleidrut che« Creditbank
oder bei der Bank des Berliner Kassen- Vereins , in Baden -Baden , Essen, Fürth , Gießen, Hanau , Hannover,
Hildesheim, Karlsruhe, Mainz bei den Filialen der Mitteldeutsche» Creditbank, in München bei der Niederlassung
der Mitteldeutschen Creditbank und der Firma H. Auf Häuser, in Nürnberg und Wiesbaden bei den ' ilialen der
Mitteldeutschen Creditbank, sowie bei den 'an andern Plü en befindlichen Wechselstubenund Niederlassungen der
MitteldeutschenCreditbank, in Coblenz und Cöln bei der Firma Leopold Seligmann , in Hamburg bei der Firma
M. M. 'Larburg & Co., in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt (Abteilung Becker & Co ) , in
Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B . M. Strupp Aktiengesellschaft, in Stuttgart bei der Firma
Doertcnbach& Cie G m. b. H., in Tübingen und Hechiugen bei der Bankcommandite Sicgmund * eit. Bei
diesen Stellen sind auch die Eintrittskarten in Empfang zu nehmen. Im übrigen wird auf die §§ 28 bis 30 des
Statuts Bezug genommen.. Fl 19

Frankfurt a. M., den 26. Februar 1917. ^ \
Der Aufsichtsrat der MitteldeutschenCreditbank.

Richard v. Passavant - Gont ard . Josef Baer.
Fast neuer Klappwagen mit Verdeck,
1 neue Bettstelle, einschläfrig, mit
Sprungrahmen , billig abzugeben
Scharnhorststraße 6, Part , links.

bis 120 Pfd . sucht
Wiesbadener Str . 8,,
Part ., Sonnenberg.5Mll,

Me WeiklMkise
für Perlen u. Brillanten , Pfand¬
scheine von hier und auswärts.

A. Geizhals,
Webergasse 14.

Brillante»n.Perlen
kauft zu hohen Preisen
_ Rosenau. Marktplatz 3.

Ein guter

Stutzflügel
gesucht

und ein Harmonium . Offert , unt.
G. 395 an den Ta blatt -Verlag.

Piano zu kaufen gesuckst.
Gefl . Offert , mit Preisangabe an
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584._100
komplette Betten, 1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue,
1 Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entg.
_ Wagmann , Saalgasse 26.

Möbel,
einzelne Stücke, sowie ganze Ein¬
richtungen, kaust stets F . Darmstadt,
Frankenstraße 25._
Ankauf von Möbel,

Betten und ganzen Haushaltungen.
O. Kannenberg , Walramstraßc 27.

Rußb .-Büfett
von Privat , zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 234 an den TagbL-Berlag.

©afreumfd ) ober Sekretär,
auch! Rollpult , zu k. gesucht. Off . m
Preis Postschließfach 102 Wiesbad
Gutcrh . Schlafz., Vertiko u. Küchen-
Einricht . zu k. ges. Off. m. Preis an
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Ausgekämmte Haare werden ge-
kaust Karlstraße 2, Laden._

Alte
Grammophonplatten,

Wachswalzen,
auch zerbrochene, kauft

Fritz Darmstadt,
_ Frankenstra ße 25._

Flaschen
jeder Größe mit Patenverschluß » auch
mit Fa . versehen,

Hasser aller Art,
große Kisten, Korbflaschen, Blech¬
kannen, Eime '- u. Kübel kaust

Ferd . S auer , Westen dstraße 1.
Einfache Stütze

oder best. Hausmädchen, das keine
Arbeit scheut, für ein vornehmes
Fremdenheim in Aachen zum bald.
Eintritt gesucht. Offerten unter
■3 . 653 an den TaM .-Verlaa ._
Tnchtiyes Mädchen,

w. gut bürgerlich kochenk. u. Haus¬
arbeit verrichtet, sowie erfahrenes

Hausmädchen
gegen guten Lohn z. 1. März gesucht.
Frau Haagner, Mainzer Str. 68, 1.

Tüchtigcr Fuhrmann
gesucht, welcher»Möbelwagen fahren
kann. Guter Löhn neben sonstigen
Bezügen.
._ Zand er, Adelheidstraße 44.

Tüncher sofort gesucht
Frankenstraße13, 1 r., Kreis.
Möbl. Zimmer an Geschäftssräulein

zu verm. Am Römertor 2, 1 links.
Rener Lanbsägekasten

gegen Holländer umzutauschen
_ Wellritzstraße 25, Part , links.

Belgischer Riesen-Rammler,
16 Pfd . schwer, steht z. Decken frei.
Preis 2 Mk. Näheres H. Nicolaus,
Dotzhcimer Straße 121. Hth. 1.

Verloren!
(Andenken)

Plaiin-Armband-Uhr
mit Brillanten.

Abzngeben gegen hohe Belohnung
_ Hotel Hodenz oll ern.ineM. üfltra-lt
im Lederarmband am Samstag
verloren . Da Andenken an gefall.
Krieger, persönl. Wert . Gegen Bel.
abz. Nettelbeckstraße 15, Thorn.

Auf dem Wege Frankfurter Str.
vis Bahnhof
Trauring verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeb. in
Pension Pr imavera._

Verloren
schwarzer Fuchspelz Sonntagabend
Wilhelmstr., Rpeinstr ., Adolfsallee
bis zur Alexandrastr . Gegen gute
Belobn. abzug. Alexandrastr . 5. P.

Kriegerskind verlor Freitagabend
in d. Scharnhorststr . braun . Mantel.
Abzug.  Rauenta ler Str . 9. Mtb. D.

Kinderschuh verloren,
Neustadt, L>chuhwarenhaus, obere
Webergasse bis Lehrstrabe. Abzug.
Neustadt, Langgaffe.  _

Hühnerhund
engl. Setter , weiß, mit roten Abz.,

entinnf " » .
Abzug. Rengaffe 5, Part . ZtL 289,
Bor Ankauf wird gewarnt.



Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 8.
Nr. 106 - DienSiag, 2V. Februar 1»17. Wiesbadener

I A

Am 23. ds. Mts. starb unerwartet nach kurzer
Erkrankung

unser hochverehrtes Ehrenmitg'ied,
der Mitgrtnder unserer Gesellschaft,

Herr Stadtarchivdirektor

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Masaanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

In aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre
dieses Mannes, der es verstanden hat nicht nur in treuester Pflichterfüllung und
unermüdlicher Arbeit sich eine hochgeachtete Stellung als Fachmann in seinem
Berufe zu erringen, sondern auch dank seinen wissenschaftlichen und dichterischen
Gaben als Schriftsteller eine große Schar treuer Leser und Freunde gefunden hat-
Unser Verein, den der Entschlafene jahrelang als erster Vorsitzender leitete, verliert
jn ihm einen getreuen Freund und Berater. F414

Sein Andenken wird bei uns allezeit in Ehren bleiben.

Der Vorstand
der Literarischen Gesellschaft Wiesbaden.

V. Jbell, Rechtsanwalt , I . Vorsitzender.

K154

Heute erhielten wir die Nachricht, daß unser inniggeliebter
ältester Sohn

Assessor Dr. Johannes Dorn
als Unteroffizier in einem Fuß-Artillerie-Regiment am 21. Februar den
Heldentod gestorben ist.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Professor Otto Dorn und Frau.

Wiesbaden, den 27. Februar 1917.

Statt jeder befsnderrn Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit mein herzensguter, innigstgeliebter Mann,

mein Herzensvaier, unser treuer Bruder, Schwager und Onkel

Herr Willy k) 0sf , Küchenmeister
im 49. Lebensjahre. „ , ,I « tiefem Schmerz:

Mathilde Haff. g-b. Ziegler.
Pauicheu Hoff.

Wiesdade «, Hanau a. M.. Pforzheim . den 26. Februar 1917.
Philippsbergstraße 53, 1.

Die Beerdigung findet auf dem Friedhof in Hana « a. M . statt und wird die
Zeit noch bekannt gegeben. « . .

Etwa zugedachte Blumenspenden bittet man nach Hanau a. M . an Frau Heurtch.
geh. Hoff, Lindenstraße, zu senden. Bon Beileidsbesuchen bittet man abseheu zu wollen. 209

Statt jeder bessnderen Anzeige!
Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere

geliebte, lrensorgende Mutter, meine gute Tochter, unsere liebe Schwester, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Etjje Vöhnerl »wwe.,
geb. Rossel,

heute früh durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.
Die tieftrauerndrn Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Uuruderg. Schierst-in. Herbor«. Gefeite. Lüdenscheid.
Herderstraße 1 am 26 . Februar 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. März, vorm. 10 Uhr, von der Leichenhalle
des alten Friedhofes aus nach den, Nordfriedhof statt. Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr. 115
Schntzenyofapotüeke, Langgasse 11.

Gestern vormittag entschlief sankt nach kurzem Leiden unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin u. Tante,

Frau Katharina Köhler » geb. R«mf.
im vollendeten 76.' Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Köhler.

Wiesbaden (Blücherstr. 5), 26. Febr. 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. ds. Mts ., nach¬

mittags 4 Uhr, auf dem Südsriedhos statt.

Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß es Gott gefallen hat . meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter und Großmutter,

Fra« Dorothea Knlow , geb. Kuiefei.
Montag früh gegen 6 Uhr durch einen Herzschlag zu sich zu nehmen.

Im Namen der ttauernden Hinterbliebenen:
Karl Knlow,
Familie C. Knlow, Weilmünster,
2 Enkel Karl Bensbrrg,

«ertrude vensberg.

Die Einäscherung findet Donnerstag 11 Uhr auf dem Süd»
friedhos statt. — Bon Blumenspendenund Beileidsbesuchenbitte
absehen zu wollen.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unsere
liebe Tochter, Schwester und Enkelin

Helene Hafel
im Alter von 14 Jahren , nach kurzem, schwerem Leiden heute
abend 51/, Uhr verjch.eden ist. Wer sie gekannt, wird unser
Leid ermessen.

Die trauernden Hinterbliebene «.
Wiesbaden» den 26. Febmar 1917.
Die Beerdigung erfolgt am I. März , nachm. 3l/s tthr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene herzliche,
überaus wohltuende Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter

im l. liee.
geb. Schwarz.

für die vielen Kranzspenden, sowie Herrn Pfarrer Diehl für die
lröstcnden Worte, sagen wir unseren innigsten Dank.

M (tanetnöen füMittentn.
Wiesbaden » den 26. Februar 1917.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

uns betroffenen Verluste sagen wir hiermit allen unieien auf-
richttgsten Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Merz für
seine trostreichen Worte am Grabe, sowie der Verwaltung und
den Angestellten des Konsum-Vere ns und dem Verband der
Transportarbeiter für ihre Anteilnahme.

Wiesbaden, 27. 2. 17.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Konrad Grünewaid nebst Kindern.
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VereiushrmK I i Wiesbaden.
Gegründet 1865.

Reichsbank-Giro-Konto.
Pestscheck -Konto Nr. 25# Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenachaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse«
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht-
Mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von He<r .sparbuchsen . 6

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins¬
auszahlung.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapieren

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und Uebe r-
weisungs - Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
lärgere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck-, Konto - und Ucberneisnngs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor
Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Tv- M*. , ^ breitwiilixsts Aüskuntt in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren,
i igi sc aft kann jederzeit erworben werden . Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil,
a Zungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

«tunden ^ oi 9- eini?hrbe «chränkt Bai‘ken ^ ^ Ge *chäfts * und  Kassenständen während des Krieges anf die Vormittags-F 354

für ffiiesM
und Umgegend

S. 9 . nt. h. H.
Büro : Hellmu adstratze 45. 1. Stack. - Telephon 489 — 490 — 6140.

Frisch eiugetroffeu
und i« unsere« sämtliche« Stadtverkauf- stelle« z« habe« :

Prima Spinat,
Prima gesalzener Blumenkohl,

Prima Goudakäse.

w« Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfe» und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

Zur Feier des 50jährigen Gedenktages der Begründung der natioual-liberalen Partei veranstalten wir

am Mittwoch, den 28. Februar ds. Js., abends8 Uhr,
im Festsaal der Wartburg (Schwalbacher Strasse 51)

eine dem Ernst der Zeit angepasste

Gedenkfei er
mit Ansprachen von Geheimer Kommerzienrat E . Bartling , M. d. R. und des TT. d. A ,
Justizrat Fritz Sichert , Hauptmann d. L., und Vortrag von C. Anding über:

„50 Jahre nationalliberale Partei “.
Wir laden zu dieser Feier , bei der auch Frauen willkommen sind, unsere Mitglieder hiermit

org . b. Mt ein. « . .. v .r . t . nd
des nationalliberalen Vereins Wiesbaden : F467

Fritz Siebert , Justizrat , Hauptmann d. L ., Vorsitzender , C. Anuing, Geschäftsführer.
an di«

SttmUtelMtsSkeH« für UriegSbeschävigt«
im Arbeitsamt,
DotzHeimer Strafte 1. F239

Lehr-Jnstitut
Der Unterricht in der Damen-Schneiderei ist in 6- und 13wöchenÜ.

Kursen, im Putzmachen-Kursus: 60 Stunden . Anfang neuer Kurse täglich.
Gefl. Anmeldungen von S—12 und 3—6 Uhr.

Marie Wehrbein,
Mauritiusstratzr 7, IL (in der Vereinsbank).

Heue Sendung

Reissmann„Kronjuwel“-Oefen
S eingetroffen.

jf JPetov Kilb , Herd- und Ofengeschäfl,
6— Steh gasse 32.

Mobiliar-Berfteigerung.
Wegen Verkleinerung des Haushalts versteigere ich zufolge Auftrags am

Donnerstag , den I . März er., morgen - 9 */a Uhr beginnend,
iu der Wohnung:

-W- Nr . LS Kaiser -Friedrich -Ring Rr . L», pari . - Wtz
vachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände, als:

Nuftb.- «. eisern - Betten , Kleider » ». Wäscheschränke,
Brandkiste , Ruftb.-Bücherschrank, Damen -Schreibtisch,
Toiletten -Kommode , Waschkommoden , Nachttische, Nacht¬
stuhl, Nähmaschine, Kleiderständer, alle Arten Tische, Stühle , Sofas,
Ottomane, Spiegel m. Konsole , Toilettenspiegel, Uhren, Ga - -
lampen und Lüster, Etageren, Büstensäulen, Bilder, selbst¬
spielende Zither m. ea. 50 Platten , 2 Gasherde, Gas-
bügelofen, Wäschemangel. 2 irische Oesen , Nipp-, Aufstell- und
Gebrauchsgegenstände aller Art, Glas , Porzellan, große und kleine
Aktenregale, Aktenhefimaschine. ea . 80 Flaschen weifter Ungar-
Wein , Küchen- und Kochgeschirr und Hausgeräte aller Art

freiwillig, meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstagevor Beginn.

Wilhelm Helfrich, Aukrllsnkloru. bkeld. Tmtsr.
Telefon 2941 , — Gchwalbacherstr. SS.

WoknuMgs-EinrichtuHgen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eine . Möbelstücke
sosoie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Ratsamen ,

Möbelfabrik,  39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Linoleum
Wagner , Rüeinstr . 79. Tel . 3377.

Tafelapfel,
Schöner von Boskops, ca. 120 Pfd .,
billig zu verkaufen

ermannstraße 3, Part.

iyiiiiiiiiimimmimimitiiiimiimiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiigi

| Nur für Damen! (
s Erstes und ältestes Institut 5j
= am Platzel

Spezialistin in
| Haar ent fernnng |
5 durch Elektrolyse dauernd u. E
= narbenfrei unter Garantie §

(System Dr. Classen).

| Gesichtspflege |
= nach neuestem System , =

| Frau £ . Gronau , |
Kirchgasse 17, I.

iiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiuituiiiuiiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuuiuuiu

in diesem Jahre bleibt das Geschäft mit den eohten

Stranssfedern, Paradiesreiliern, sowie Stangen- nnd Kronenreihern
m der Idansgasse 14 noeh hier.

Beeilen Sie sich deshalb und benutzen Sie diese günstige Gelegenheit. Ein
solch’ spottbilliges Angebot in «chton Stranssfedern kehrt selten
wieder.

Gleichzeitig ersuohe ich höfl., die bei mir ausgesuchten Stranssfedern und Reiher,
auf welche Anzahlung gemacht wurde , bis am Dienstag , den 6 . Mär * d . J .,abholen zu wollen.

Nissenfeld aus Berlin

Damen lernen schnell
stenographieren

nach grdl . leichtfaßl . Anleitg.
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerin,
Rheinstr . 115.

Schönschreiben
lernen Sie in kurzer Zeit unter
günst. Bedingungen . Näh. Schwal-
bacher Straße 19, 1. \_

Anfang März Beginn neuer
Abseh- Kurse für

WWrlie
in Gruppen - und Einzel-Unterricht.
Methode von Ohrenärzten empsohl.
Kein T-auLstummen-Unterricht. Prv.B ,Referenzenu.näh. Auskunftdie langjährige Leiterin:

Frau E. Simmersbach,
geprüfte Lehrerin , Adelheidstraße 12.

Sprechstunden 10—12, 3—5.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstvrrfrrtrgte Handschuhe
>l. Mrlitärmützen billigst bei 151
Frit * Str en» ch, Kirchgasse 50.»er«teilt"düdnienMi
in Stenographie (Syst. Stolze-Schrey),
Maschinenschreibenu. Buchs.? Off. m.
PreiSang . u. F. «53 Tagbl.-Berlag.

Herzliche Bitte!
Die Abteilung III des KreiSkomiteeS vom Roten Kreuz bittet um

Ueberlasiung von Rafi rapparaten für die Feldgrauen, da die
Bitten nach solchen immer zahlreicher werden.

Abzugeben Abteilung III vom Roten Kreuz, Schloß Mittelbau,
Zimmer 208. F244

empfiehlt

WdeuM GllinllMsnh-Aledkrl.
Schwalbacher Ätr . 23, L., geg. Arbeitsamt.

_ Versichcruogsbestand57 Tausend Polizen. _ _

Alloenteine Rentenanstalt zu Stuttgart
Lebens - und Rente 'verslcherungsvereln anf Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833. Erweitert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversiche¬

rungen , wie für Rentenversicherungen . — Acusser -t liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unvt rfall-
barkeit der Polizen . — Anerkannt billigst berechnete Prämien,
Dividendenberechtigung schon nach 3 Jahren . — Progressiv
fallende Prämien für abgekürzte Lebensversicherung nach
2 Systemen : 1) möglichst billige Anfangsprämie , 2) möglichst
niedere Gesamtleistung.

Hohe, für Mäitntr und Frauen gesonderte Rententarife.
Ausser den Prämienreserven noch bedeutende , besondereSicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei erhältlich : In Darmstadt durch die General¬
vertretung für Hessen , Hessen - Nassau und die Pfalz : Aug.
Berbeniob , Zimmerstrasse 3 ; in Wiesbaden durch das Bank¬
haus Gebrüder Krler , Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
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